
Oggenhausen. Eine große
Produktionsvielfalt und Ferti-
gungstiefe gehören schon im-
mer zu den Stärken der im Hei-
denheimer Vorort Oggenhau-
sen ansässigen Maschinenbau-
firma Lohse. Ohne Zweifel ist
das seit 1908 existierende Un-
ternehmen ein Spezialist auf
seinem Gebiet und hat sich in-
zwischen auf die Produktion
von Maschinen für Partner in
der Papier-, Chemie- und Ent-
sorgungsindustrie verlagert.
Dazu gehört auch das jüngste
Produkt aus Oggenhausen –
eine Stoffaufbereitungsanlage
für Zellstoff und Altpapier, die
inzwischen bei der Firma
OWA in Amorbach aufgestellt
wurde und rund um die Uhr ar-
beitet.

Den Auftrag zum Bau der
Anlage erhielt Lohse als Gene-
ralunternehmer im Juli 2016.
Damit war der Startschuss für
das Ein-Millionen-Projekt er-
teilt und die Techniker mach-
ten sich daran, diese Aufgabe
zu lösen. Im November ver-
gangenen Jahres wurde das
Gesamtsystem ausgeliefert.
Die Anlage dient zur Auflö-
sung und Reinigung von Zell-
stoff und Altpapier, die im
Endprodukt der Faserplatten
Verwendung findet. Diese Fa-
serplatten werden beispiels-
weise für Kassettendecken ver-
wendet. Als Rohstoff dient
aufgelöstes Holz, das als Bal-
lenware angeliefert wird.

Die Techniker von Lohse hat-
ten die Aufgabe, die in Amor-

bach bestehende, alte Anlage
im Bereich der Sortierung zu
ersetzen. Zielsetzung war es,
eine neue Linie zu schaffen für
eine vollautomatische Aufbe-
reitung von 48 Tonnen Altpa-
pier und zwölf Tonnen Zell-
stoff in einem Betriebszeit-
raum von 24 Stunden. Die An-
lage sollte in eine bestehende
Halle integriert werden. Der
Auftragsumfang umfasste die
Gebäudeaufnahme, das kom-
plette Engineering, die Ferti-
gung der Anlage, Montage und
Inbetriebnahme. Die Montage
erfolgte im Dezember und Ja-
nuar, so dass der erfolgreiche
Produktionsstart in der sechs-
ten Kalenderwoche möglich
war. Zum Lieferumfang der
Firma Lohse gehörten sämtli-
che notwendigen Anlagekom-
ponenten inklusive der kom-
pletten Steuerung.

Die Betriebsablauf funktio-
niert wie folgt: Ballen werden
auf dem Plattenbandförderer

zeichnete man die Fertigung
des ersten Stoffauflösers sowie
die Fertigung von ersten Stoff-
bütten. 1959 gab es die erste
Entwicklung von Armaturen
für die Stoffaufbereitung mit
Regeltechnik. 1962 folgte die
erste Serienproduktion der
Lohse-Armaturen. 1985 mar-
kierte das Jahr der Entwick-
lung von Stoffauflösern für
Bioabfälle, 1991 die Entwick-
lung der Entwässerungspresse
und 1996 die erste Rejecttrom-
mel. Von 1999 bis heute wur-
den über 55 Pulper-Systeme,
Siebtrommeln, Multisorter
und ähnliches gebaut. Über
1000 Kunden weltweit in der
Papierindustrie arbeiten mit
Lohse zusammen. Fünf bis
zehn Optimierungen von be-

stehenden Anlagen werden pro
Jahr vorgenommen. 23 Ser-
vicemitarbeiter sind für die
Kunden im Einsatz. Über 300
Reparaturen und Instandset-
zungen gibt es pro Jahr im Be-
reich Rotoren, Armaturen etc.
Eine hohe Fertigungstiefe mit
eigener Entwicklung kenn-
zeichnen Konstruktion und
Montage des Unternehmens.
Und nicht zuletzt gewährleis-
ten ein Direktvertrieb in
Deutschland und 26 Vertretun-
gen weltweit eine schnelle und
individuelle Kundenbetreu-
ung.

Das erste Komplettsystem dieser Art
mittels eines Staplers abgelegt.
Ist das Band komplett gefüllt,
beginnt der Automatik-Modus
zur Aufbereitung des Materi-
als. Der Pulper wird mit Pro-
zesswasser gefüllt. Anschlie-
ßend wird das Material kom-
plett aufgelöst und der nun auf-
gelöste Stoff in die Vorratsbüt-
te gepumpt bis der Pulper leer
ist. Dann stoppt die Pumpe und
der Zyklus beginnt von vorn.
Wenn die Vorratsbütte bis zum
Maximum gefüllt ist, wird der
Prozess komplett gestoppt, bis
ein vorgegebenes Restvolu-
men erreicht ist. Danach startet
die Anlage wieder die Produk-
tion.

Die Stoffaufbereitung gehört
zu den Meilensteinen der Fir-
ma Lohse. Bereits 1949 ver-
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